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I.

durch O-ttts Lröttwmg »rrd ks apsstsWm StHles JArMWsf vss
allen G läubigen der Laibacher Diözese H eil und S eg en  vom H errn !

J j $ i t  dem ersten S o n n tag e  des A dvents haben w ir das Kirchenjahr begonnen, in welchem die heilige 
Kirche die ganze Geschichte der erlöseten Menschheit uns darstellt. I n  frommen Andachten, getragen von der Sehnsucht 
nach Erlösung und Heil, w andelten w ir durch die vier Adveutswochen der W eihnachtsfeier entgegen. 'A ls  diese gekommen 
w ar, lauschten w ir m it seliger W onne dem Jubelgesaug bcr himmlischen C höre, welche der friedelosen E rde die G eburt 
des H eilandes und m it ihm den F rieden  verkündeten; im Hochgefühle der F reude brachten w ir dem göttlichen Kinde, auf 
dessen Schultern  die Herrschaft ruhet, unsere demuthsvolle H uldigung dar. A lsdann  feierten w ir in tiefster Ehrfurcht die
geheim nisvolle V erborgenheit feiner Ju g en d , n u r  an  einzelnen glanzvollen M om enten derselben des N ähern  verweilend.
W ir begleiteten nämlich im Geiste die drei morgenländischen Weisen zur K rippe nach Bethlechem, freuten u n s  m it dem 
greifen S im eon  des göttlichen K indes a ls  des Lichtes zur Erleuchtung der Heiden und der Z ierde des Volkes I s ra e l. 
W ir  bewunderten den H eiland im Tem pel zu Je ru sa lem  a ls  zw ölfjährigen Knaben voll G nade und W eisheit. I n  den 
evangelischen Bruchstücken, welche an den letzten S on n tag en  nach der Erscheinung des H errn  und den darauffolgenden 
gelesen w urden, zeigte u n s  die Kirche den H errn , wie er an s  dem Dunkel der V erborgenheit h e rau s tritt und a ls  Lehrer 
und P rvse t der Menschheit seine öffentliche lehramtliche Wirksamkeit beginnt. S ie  stellte u ns vor den S o h n  M a rie n s  a ls  
denjengen, der da gekommen ist, um  das Reich G ottes auf E rden  zu gründen, a ls  den S äem an n , der ausgeht den 
S am en  zu säen, a ls  den H ausherrn , der A rbeiter in seinen W einberg sendet.

M it  dem Evangelium  des heutigen S o n n ta g s  Q u inq uag esim a rückt aber die heilige Kirche schon näher
der V ollendung des erlösenden W erkes Christi. I h r  habet eben gehört, daß Je sn s  zu seinen Jü n g e rn  sag t: „ S e h e t ,  w i r  
g e h e n  h i n a u f  n a c h  J e r u s a l e m ,  u n d  e s  w i r d  a l l e s  v o l l z o g e n  w e r d e n ,  w a s  v o n  d e s  M e n s c h e n  
S o h n e  d u r c h  d i e  P r o f e t e n  i s t  g e s c h r i e b e n  w o r d e n .  D e n n  e r  w i r d  d e n  H e i d e n  Ü b e r a n t w o r t e t ,  
v e r s p o t t e t ,  g e g e i ß e l t  u n d  v e r s p i e e n  w e r d e n .  U n d  n a c h d e m  s i e  i h n  w e r d e n  g e g e i ß e l t  h a b e n ,  w e r ­
d e n  s i e  i h n  t ö d t e n  u n d  e r  w i r d  a m  d r i t t e n  T a g e  w i e d e r  a u f  e r  ft e h  e it" . M it  diesen W orten weiset die 
Kirche auf die Charwoche und auf den O stersonntag h in, wo sie m it ihren  K indern die heiligsten Geheimnisse des Leidens 
unb S te rb e n s  unb ber Auferstehung bes H errn  feiert. C h r i s t u s  i s t  g e s t o r b e n  zu u n s e r e r  R e c h t f e r t i g u n g  u n b  
a u f e r f t a n b e n  z u  u n s e r e r  H e i l i g u n g .  D ie  Kirche wünschet m it Recht, daß die G läubigen, angethan m it bem G e- 
toaitbe ber Gerechtigkeit unb Heiligkeit, zur österlichen Festfeier erscheinen. D a ru m  h a t sie a ls  weife liebende M u tte r  die 
V eranstaltung getroffen, daß ihre K inber burch einen Z e itraum  von vierzig T agen  m it andächtigen Betrachtungen ber 
W ahrheiten  des G laubens unb burch heilige W erfe ber Selbstverleugnung unb E ntsagung  in  ihrem Geiste bie G lu t le- 
benbigen G lau ben s anfachen, ihre Herzen von ber S ü n d e  reinigen unb zur W ohnung bes heiligen Geistes vorbereiten. 
U nb eben biefe Z eit, bie heilige Z eit ber vierzigtägigen F asten  ist es, welche ich euch heute ankündige. I m  N am en
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desjenigen, der mich zu euch sendet, bitte und erm ahne ich euch, in  Christo Geliebte, daß  ih r die von der Kirche dargebotenen 
M itte l  zur E rhöhung gläubiger Erkenntnis und zur B egründung  edler H erzeusreinheit gewissenhaft gebrauchet.

D a s  W ort G ottes, welches erleuchtet und erw ärm t, w ird in  der heiligen Fastenzeit häufiger und eindring­
licher von den K anzeln verkündiget. H öret dieses W ort, und verschließet demselben eure Herzen nicht. E s  träfe euch sonst 
d a s  strenge U rtheil, welches der H eiland über seine Zeitgenossen ausgesprochen: „ W e n n  ich n i c h t  g e k o m m e n  w ä r e  
u n d  z u  i h n e n  n i c h t  g e s p r o c h e n  h ä t t e ,  so w ü r d e n  s i e  k e i n e  S ü n d e  h a b e n ;  n u n  a b e r  e u r e  S ü n d e  
b l e i b t " .  G eliebte! des Menschen Leben ist eine W anderung, der arm e E rdenpilger w andert der ewigen H eim at, dem 
himmlischen V aterlande zu, wo er am  liebenden Herzen des erbarmenden V a te rs  ausruhen  und a u s  dem B orne seiner 
unendlichen Schönheit und Liebe ewige Seligkeit schöpfen soll. Vielverschlungen ist der W eg, der zu jenem erhabenen 
Z iele füh rt und mannigfach die G efahr, von demselben abzuirren , g ar oft zieht er sich durch Nacht und Dunkel hin. 
W ohl demjenigen, der die Leuchte findet, welche unfeh lbar die gerade S tra ß e  w eist. Diese Leuchte h a t der U rheber 
unseres G laubens unw andelbar an  den H orizont unseres irdischen D aseins befestiget, indem er sprach: „ D a s  i st  d a s  
e w i g e  L e b e n ,  d a ß  s i e  d i c h  d e n  a l l e i n  w a h r e n  G o t t  e r k e n n e n  u n d  d e n  d u  g e s a n d t  h a f t ,  I e s n m  
C h r i s t u m " .  J a  diese alles übertreffeude Erkenntnis G o ttes und C hristi ist der Menschheit Licht und Leben. Dich, o 
G o t t ,  erkennen, erkennen die Allmacht deines W illens und die Heiligkeit deiner Liebe, das ist W eisheit! Erkennen 
deinen eingebornen S o h n , deinen G esalbten, der den gegen u n s  zeugenden Schuldbrief an s  Kreuz geheftet, das ist G e­
rechtigkeit! I s t  es w ohl möglich, sich dieser Erkenntnis zn verschließen? C hristus wandelte un ter den Menschen, lehrte 
wie einer, der M acht hat, heilte Kranke, wandelte ans dem M eere wie auf festem Boden, gebot dem S tu rm e , erweckte 
T o d te : und die S einen  haben ihn  nicht erkannt, oder wenn erkannt, im  schwellenden Hochmuth doch nicht anerkannt. A ls  
S te p h a n u s  in  seliger Verzückung zu ihnen sprach : „ I c h  s e h e  d e n  H i m m e l  o f f e n  u n d  I e s u m  z u r  R e c h t e n  d e s  
V a t e r s  s t e h e n " ,  stießen die W üthenden den begeisterten M ä rty re r  h inaus. W eil sie die F instern is mehr liebten, a ls  
d as  Licht, so blieben sie in  F instern is.

D e r Apostel frag t im B riefe an  die R ö m e r : „ W i e  k ö n n e n  s i e  g l a u b e n ,  v o n  d e m  s i e  n i c h t s  g e - 
h ö r t  h a b e n ?  W i e  k ö n n e n  s i e  a b e r  h ö r e n ,  w e n n  N i e m a n d  p r e d i g e t ? "  E r  selbst antw ortet m it einer 
ändern  F ra g e : „ H a b e n  s i e  n i c h t  g e h ö r t ?  D u r c h h a l l t  j a  i h r e  S t i m m e  d i e  g a n z e  E r d e ,  u n d  i h r e  
W o r t e  t ö n e n  z u  d e s  E r d b a l l s  G r e n z e n  h i n " .  J u  Christo G eliebte! ich spreche zur jüngsten G eneration , zur 
G eneration  des neunzehnten Ja h rh n n d erte s . D a r f  ich nicht auch heute noch sagen: Noch im m er tön t sein W ort durch die 
S endbo ten  des E vangelium s in  allen Längen und W eiten des Erdkreises? Aber wer hört das W ort vom H eile?  Fast 
könnte m an  »och im m er sagen : den A rm en w ird  d as  E vangelium  geprediget, diese sülleu unsere K irchen; im  Bew ußtsein 
ih re r O hnm acht und  Hilfsbedürftigkeit ergreifen sic m it Sehnsucht das W ort vom ewigen Leben und  geben G o tt die 
E hre . V iele aber gehen vorüber, u n b e k ü m m e r t  u m  d i e  P r e d i g t  d e s  E v a n g e l i u m s  und so geschieht es, 
daß  sie weder den lebendigen dreieinigen G o tt erkennen, noch den menschgewordenen Logos, der gekommen ist, dam it w ir 
d as  Leben haben. D a h e r  kommt cs, daß sie ih res hohen U rsprungs, ih rer ewigen Bestim m ung vergessen und weder eine 
ewige Seligkeit hoffen, noch eine ewige Unseligkeit fürchten. D ie  Kirche w ird  ih rer S en du ng , die sie vom H errn  er­
halten, nie vergessen und im m erdar, m ag die W elt auch gleichgiltig sich abwenden, iu  diese h inausrufen , d a ß  k e i n  a n ­
d e r e r  N a m e  d e n  M e n s c h e n  g e g e b e n  w o r d e n  i s t ,  i n  d e m  s i e  s e l i g  w e r d e n  k ö n n t e n ,  a l s  d e r  
N a m e  J e s u s ,  d a ß  i n  d i e s e m  N a m e n  s i ch  a l l e  K n i e  b e u g e n  u u d  a l l e  Z u n g e n  b e k e n n e n  m ü s s e n ,  
d a ß  J e s u s  C h r i s t u s  i s t  i n  d e r  G l o r i e  d e s  V a t e r s .  S ie  w arte t au f günstige Augenblicke, in  denen ih r 
W o rt in die Herzen dringen könnte. A n S o n n -  und Feiertagen, wo die G läubigen  von anstrengenden A rbeiten ruhen , 
e rtö n t ihre S tim m e von tausend und aber tausend Kanzeln. N iem and w ird eine Entschuldigung haben, daß er ih r W ort 
nicht vernommen hat. W cnn die ganze Z e it des K irchenjahres hindurch die Kirche in  die Geister und Herzen der 
E rlöseten  h ineinruft und zur E rg re ifung  des dargebotcnen H eiles drängt, so klopft sie m it ganz besonderer Eindriglichkeit 
an  die Menschenherzen in  der vierzigtägigen Fastenzeit, jedem einzelnen zu rufend: S t e h '  a u f ,  d e r  d u  s c h l ä f s t ,  u n d  
C h r i s t u s  w i r d  d i c h  e r l e u c h t e n .  D ie  vierzigtägige Fastenzeit ist eine Z e it heiliger W eihe. D ie  rauschenden V e r­
gnügungen schweigen, die zerstreuenden U nterhaltungen  verstummen. D e r  Geist kann leichter au f sich selber sich besinnen, 
einen Blick in sein tiefstes In n e re  werfen. W enn I h r ,  geliebte Christen, bei solcher Selbstbesinnung m it E rstaunen  eine 
wehethnende Oede und Leere entdecket, die alle Lustbarkeiten der W elt nicht auszufüllen verm ögen: w ohlan , dann  kommet 
hieher zu eurer M u tte r  der Kirche, sie bew ahrt noch im m er den B alsam  fü r  die brennendsten W unden  des H e rz e n s ; 
h o r c h e t  d e m  W o r t e  i h r e r  P r e d i g t ,  öffnet derselben euer w ahrheitsdurstiges und friedebedürftiges Herz. W er 
suchet, der findet, der H err läß t sich finden von dem, der ihn  m it aufrichtigem Herzeit sucht. D e r Mensch ist fü r die
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W ahrheit und fü r die E rkenntnis der W ahrheit geschaffen. S e lig  seid ih r, wenn ih r im  Besitze der W ahrheit m it euch 
selbst und m it G o tt versöhnt in  der Oster-Cornm union d as  U nterpfand des ewigen Lebens, der seligen Unsterblichkeit 
empfanget.

W ährend  die vierzigtägige Fastenzeit durch d i e  h ä u f i g e r e  A n h ö r u n g  d e s  W o r t e s  G o t t e s ,  durch 
die dam it zusammenhängende Betrachtung der ewigen W ahrheiten  und durch die dadurch bedingte fleißigere Hebung des 
G ebetes den Geist erleuchtet und d as  Herz fü r die Liebe G ottes und dcs Nächsten erw ärm t und so das S treb e n  des
Menschen an  seine ewige B estim m ung knüpft: ist dieselbe auch eine Z e it fü r die Uebung gottseliger Werke der Selbstver­
leugnung und Entsagung. „ W e r  m i r  N a c h f o l g e n  w i l l ,  d e r  v e r l e u g n e  s i ch s e l b s t ,  n e h m e  s e i n  K r e u z  a u f  
s i ch u n d  f o l g e  m i r  n a c h  " , spricht der H err. O hne Selbstverleugnung also gibt es keine Nachfolge Jesu . Diese aber 
wie jede andere T ugend w ill geübt werden. E ine solche Uebung ist eben das Fasten, d. i. der Abbruch an  Speisen und 
die E nthaltung  von einer gewissen A rt (Q u a litä t)  der Speisen. D a s  Leben des Menschen auf der E rde ist ein K riegs­
dienst. W ir  haben zu kämpfen gegen verschiedene Feinde, die unser H eil bedrohen. W ir tragen  einen gefährlichen Feind  
m it u n s  herum , es ist das eigene Fleisch, welches gegen ' den Geist begehrt. D a s  Fasten ist es, welches diesem Feinde 
die M acht entzieht; darum  ist es ein H ilfsm itte l der T ugend, indem es dem Versinken in  die Sinnlichkeit w ehrt und dem 
Geiste den S ieg  über den S tachel des Fleisches verschafft oder erleichtert. D a s  Fasten  hat aber auch den Charakter der 
S tra fe  und ist dadurch ein M itte l zur Abbüssung unserer S ü n d en , zur A bzahlung der verdienten zeitlichen S tra fe n . 
D ie Kirche, unsere besorgte M u tte r , konnte es daher nicht unterlassen, die Uebung des F astens durch besondere Gebote zu 
regeln. D ie  N a tu r  des Fastengebotes aber b ring t es m it sich, daß es in seiner zeitlichen G estaltung vielen W andlungen 
nach den äußern  V erhältnissen der Z eiten, O rte  und Personen  unterw orfen ist. Obgleich die Selbstbeherrschung und
Abtödtung auch durch das Fasten  stets ein G ebot fü r den Christen bleibt, so können doch Umstände eintreten, welche fü r
das Seelenheil der G läubigen eine Verschärfung oder eine M ilderung  des Fastengebotes nothwendig machen.

M it  Rücksicht daraus, daß seit einer Reihe von J a h re n  bei u ns große V eränderungen im  öffentlichen und 
gesellschaftlichen Leben eingetreten sind und sich allm älig  im m er m ehr solche Verhältnisse ausgebildet haben, welche die 
E nthaltung  von Fleischspeisen bedeutend erschweren, lasse ich nach vorläufiger B era thung  m it den hochwürdigsten O berhirten  
der Nachbardiözesen in  dieser Beziehung eine bedeutende M ild eru ng  eintreten, und verkündige m it ausdrücklicher G eneh­
migung des heiligen V ate rs  P iu s  IX . fü r das J a h r  1876  folgende

Dastenordnung
f ü r  d i e  L a i b a c h e r  D i ö z e s e .

I. Eigentliche Fasttage oder Abbruchstage, an welchen nur einmalige Sättigung er­
laubt ist, sind folgende:

1. Alle Tage der vierzigtägigen Fastenzeit, ausgenommen die S onntage.
2 . D ie  M ittwoche, Freitage und S am stag e  der vier Quatem berzeiten.
3 . D ie  M ittwoche und Freitage der Adventzeit.
4 . D ie  Vorabende vor Pfingsten (3 . J u n i ) ,  P e tr i  und P a u li  (28 . J u n i ) ,  M a r iä  H im m elfahrt (1 4 . August),

Allerheiligen (31 . O ctober), Unbefleckte Em pfängnis M a r iä  (7 . Dezember) und- Weihnachten (Heuer 23 . Dezember).
II. Abstinenztage, d. h. solche, an welchen der Genutz von Fleischspeisen verboten ist,

sind folgende:
1. Alle Freitage des ganzen J a h re s .
2 . D e r  Aschermittwoch, die vier Qutembermittwoche und O natem bersam stage.
3 . D ie  drei letzten Tage der Charwoche.
4 . D ie  Vorabende vor Pfingsten, vor P e tr i  und P a u li, M a r iä  H im m elfahrt, Allerheiligen, Unbefleckte E m ­

p fängnis M a r iä  und Weihnachten (Heuer 2 3 . Dezember).
HI. Weitere Dispensen vom Gebote, sich des Fleischessens zu enthalten, sind folgende:
1. F ü r  d i e  g a n z e  D i ö z e s e ,  so oft ein g e b o t e n e r  k i r c h l i c h e r  Feiertag au f einen der oben ge­

nannten A b s t i n e n z  t a g e  fällt. (Solche Tage sind heuer zwei, da sowohl M a r iä  G eburt a ls  auch M a r iä  Em pfängnis auf 
tuten F reitag  fä llt ;  daher ist heuer der Fleischgenuß an diesen zwei T agen erlaubt.)

7*
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2. F ü r  e i n z e l n e  O r t e ,  so oft daselbst ein Ja h rm ark t auf einen der genannten Abstinenztage fällt. (V iele 
P fa rren  bestehen aus mehreren von einander entfernten O r t e n ;  da gilt die D ispense nicht für die g a n z e  P f a r r e ,  
soudcru n u r fü r jene O r t e ,  wo des M ark tes wegen das Zufammenströmen der Menschen stattfindet.)

3 . F ü r  e i n z e l n e  P e r s o n e n :
a) M i t  Ausnahme des Aschermittwochs, der drei letzten T age der Charwoche uud der Borabeude vor Pfingsten 

und Weihnachten (Heuer 23 . Dezember) werden an allen übrigen T agen d ispensirt:
die A rbeiter in den Fabriken und in den Kohlen- und B ergw erken; 
die Reisenden, welche in den Gasthäusern essen;
auch andere, falls sic z. B .  in S täd ten  oder ändern geschlossenen O rte n  in Gasthäusern ihre Bekösti­
gung haben.

b ) M i t  Ausnahm e des C harsreitags werden an allen übrigen T agen d ispensirt:
die Eiscnbahn-Condnctcnrs;
die Reisenden, fa lls  sie auf den B ahnstationen speisen;
diejenigen, welche sich zur Herstellung der Gesundheit in  B äd ern  aufhalten, m it ihren daselbst be­
findlichen Angehörigen und ihrer Dienerschaft.

c) Vom Verbote des Fleifchgeuuffes, wenn ihnen Fastenspeiscn nicht ausreichend zu Gebote stehen, sind g ä n z l i c h  
d ispen sirt:

jene, welche wegen großer Armnth essen müssen, w as immer sie bekommen;
auch die Uebrigeu, welche in einer F am ilie  leben, wo Fastenspeisen nicht aufgetischt werden. S ie  sollen
jedoch trachten, sich wenn möglich, wenigstens am Charfreitage des Fleischgenusses zu enthalten.

IV . An allen j e n e n  Fasttagen deö J a h r e s ,  an denen n u r Einm alige S ä ttig u n g  erlaubt ist, und in der 
ganzen Fastenzeit auch an den S on n tag en , ist der Genuß von Fisch- und Fleischspeisen b e i  e i n e r  u n d  d e r s e l b e n  
M ahlzeit nicht erlaubt. M a u  muß sich entweder des Fleisches oder des Fisches enthalten.

Außer dem O bigen bestimme ich über des Fastengebot Folgendes:
1. S i c h  A b b r u c h  z n  t h u u  s i n d  n i c h t  v e r p f l i c h t e t :  D ie  Kranken, ferners jene, welche schwere

körperliche Arbeiten verrichten, endlich, die noch nicht das einundzwauzigste Lebensjahr erfüllt oder das sechzigste J a h r
bereits überschritten haben.

2. D iejenigen, welche nicht zum Abbruch verpflichtet stitd, dürfen an jenen Abbruchstagen, au  denen der Fleisch- 
gcnuß nicht gänzlich verboten ist, das F l e i s c h  e s s e n ,  so o f t  s i e  im Laufe des T ages Speise zu sich nehm en; während 
hingegen die zum Abbruche Verpflichteten an d e n s e l b e n  das Fleisch nur M itta g s  und auch Abends essen dürfen, sich 
am  Abende aber den schuldigen Abbruch thun müssen.

3 . D i e  H e r r e n  P f a r r e r  u n d  B e i c h t v ä t e r  s i n d  e r m ä c h t i g e t ,  in einzelnen Fällen einer wirklichen 
Nothwendigkeit noch weitergehende D ispense vom Verbote des Fleischgennsses zu ertheilen, insbesondere zn gestatten, daß zur 
B ereitung  von Fastcnspeisen m it A usnahm e des Charsreitages und der O uatem bersreitage statt des R indschm alzeS  
S c h w e i n s c h m a l z  ( S c h w e i n f e t t )  gebraucht werden dürfe. W er eine b l e i b e n d e  D ispense zu bedürfen glaubt, hat sich 
d iesfalls an s  O rd in a r ia t zu wenden.

4 . D ie  vorstehenden Bestimmungen sind nicht auch fü r die O r d e n s p e r s o n e n  maßgebend; dieselben richten 
sich nach ihren eigenen Regeln.

5 . Alle G läubigen, welche von der D ispense zum Fleischgernisse Gebrauch machen, haben an jedem Tage der 
v i e r z i g t ä g i g e n  F a s t e n ,  an welche sie Fleisch essen, f ü n f m a l  d a s  „ V a t e r  u n s e r  u n d  G e g r ü ß e t  s e is t  d u  
M a r i a "  zur Ehre des bitteren Leidens J e s u  Christi zu beten. Jedoch steht es ihnen frei, an dessen statt ein entsprechendes 
A l m o s e n  zu geben.

Geliebte in Christo! D ie  M ilderungen, welche in Bezug auf das Fastengebot durch die vorstehenden B estim ­
mungen eintreten, sind sehr bedeutend. N iem and, der guten W illens ist, wird sagen dürfen, daß er ihnen nicht Nachkommen 
könne. Eben wegen der großen Erleichterungen, welche gewährt worden sind, glaube ich umsomehr hoffen zu dürfen, daß die 
G läubigen dasjenige, w as von dem Gebote noch bleibt, fleißig und gewissenhaft befolgen werden. Dadurch, daß sie dieses 
thun, bringen sie ein G o tt sehr wohlgefälliges O p fer des G ehorsam s, welches Christus, der H e rr  und das H aup t der Kirche, 
im  Buche des Lebens einzeichuet.
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Schließlich aber kan» ich nicht umhin zu bemerken, daß die im ausgedehnten M aße ertheilte Dispense eben n u r 
eine bloße E r l a u b n i s  ist, an den bezeichnten Fasttagen das Fleisch o h n e  S ü n d e  e s s e n  zu d ü r f e n .  W er sich dieser 
E rlaubn is  nicht bedienen und auch in  Zukunft des Fleischessens sich enthalten will, wird sich vor den Angen G ottes ein 
Verdienst erwerben, falls er sich zur größeren Enthaltsam keit f r e i w i l l i g  a n s  A b t ö d t n n g  u n d  L i e b e  z u  G o t t  ent­
schließt und dabei auch die L i e b e  g e g e n  d e n  N ä c h s te n  nicht verletzt; einer Verletzung der Nächstenliebe würde er sich 
dadurch schuldig machen, daß er jene, welche von der erhaltenen E rlaub n is  rechtmäßigen Gebrauch machen, zn tadeln oder 
für schlechter zu halten wagte. Ic h  gebe gerne zu, daß fü r V iele, besonders am Lande, wo die Verhältnisse sich wenig ge­
ändert haben, eilte so ausgedehnte D isp en s nicht nöthig gewesen w äre ; bei sehr V ielen ist aber in den Lebensverhältnissen 
eine so große Acnderung eingetreten, daß die E rtheilung  der D isp en s in der angeführten Weise nützlich und heilsam ist. 
Uebrigens wollen w ir alle uns zn Herzen nehmen das W ort des Apostels (2  C or. 6 ) :  S i c h ,  j e t z t  ist  d i e  G n a d e n -  
z e i t , s i e h , j e t z t  s i n d  d i e  T a g e  d e s  H e i l e s ; l a s s e t  u n s  i n  a l l e m  u n s  s e l b s t  w i e  D i e n e r  G o t t e s
erweis eu".

D e r Segen G ottes des V aters , des S oh nes  und des heiligen Geistes bleibe bei Euch allen. Amen.

Gegeben zu £aißitd) am Sonntage Quinquagesirna 1876.

Chrysostomus,
Fürstbischof.

A nm erkung r Dieser Hirtenbrief sammt Fastenmandat ist am Sonntage Quinquagesirna von der Kanzel abzulesen, im Laufe 
des Jahres aber jeder Fasttag am Sonntage vorher besonders zu verkünden.

po Bozjein usmiljenji in apostolskega sedeza milosti knezoskof Ljubljanski,

vsim verniin Ljubljanske skofije svoj pozdrav, zvelicanje in blagoslov od Gospoda!

Gerkveno leto smo zaceli pervo adventno nedeljo. Sveta m ati katoliska cerkev od perve adventne ne- 
delje do poslednje po binkostih vsako leto v zvojih praznikik in slovesnostih predstavlja vse, kar je skoz dolgo 
versto stoletij usmiljeni Bog storil za odresenje cloveskega rodu. Stiri adventne tedne smo premisljevali, kako je  
nebeski Oce svojemu Sinn po ocakili in prerokih pripravljal pot v clovestvo, kako je  po raznih naredbali v 
Izraelskem ljudstvu in drugih ljudstvih vzbujal hrepenenje po Zvelicarji. 0  Bozicu smo obliajali prihod toliko za- 
2elenega Odreäenika, poslusali z radostnim sercein angelslco petje oznanujoöe slavo Bogu na visavah in mir ljudem 
na zemlji. Kako sladka öutila so nam polnila serce, ko smo z dusnimi ocmi gledali nebesko dete v narocji 
Marijinem! Kmalu po Bozicu smo obracali svoje hrepenece oci proti svitli zvezdi, ki je Modre iz Jutrovega vodila 
do novorojenega kralja nebes in zemlje; z njimi vred smo mu darovali zlato nevenljive ljubezni, kadilo naj- 
POniMäe molitve in miro najsercnejsega zatajevanja. Öestitali smo starceku Simeonu, ki mu je bilo dano v Je- 
ruzalemskem tempeljnu objeti presveto Dete kakor lue v razsvitljenje nevernikov in slavo ljudstvu Izraelovemu. 
Obcudovali smo Jesuza, dvanajstletnega mladenca, sred pismoukov razodevajocega nebesko modrost. V spomin in 
serce smo si vtisnili kratke besede, s katerimi nam evangelsko sporocilo popisuje oseinnajst let Jezusovega 
skritega Mvljenja do kersta v Jo rd an u : „Sei je  s svojimi starsi v Nacaret, bil jitn pokoren in rastel v starosti 
w milosti pred Bogom in ljudmi“ . V evangelskih oddelkili od tre tje  nedelje po sv. treli kraljili in naprej nam je  
cerkev pred oci stavila Jezusa kakor velikega Uöenika in Preroka, kateri je prisel kraljestvo bofcje uterditi na 
zemlji, nam ga je  kazala kakor sejavca, ki seje svoje seme, seme besede bo2je, kakor vinogradnika, ki na- 
Jeinlje delavce v svoj vinograd.
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V danaänjem svetem evangeliji se pa sveta Cerkev v razlaganji Jezusovega ocitnega ävljenja Le ne- 
koliko bolj bliLa tistemu öasu, v katerem je  bilo dopolnjeno nase odreSenje na krizu. Ravnokar ste sliäali brati, 
da Jezus pravi svojim aposteljnom : „ G l e j t e ,  g r e m o  g o r i  v J e r u z a l e m ,  i n  v s e  se  bo  d o p o l n i l o ,  k a r  j e  
p i s a n o  o d  S i n n  ö l o v e k o v e g a  po  p r e r o k i h .  I z d a n  bo n a m r e ö  n e v e r n i k o m  i n  bo  z a s r a m o v a n  
i n  b i c a n  i n  z a p l j u v a n ;  i n  p o t e m  g a  b o d o  b i ö a l i ,  g a  b o d o  u m o r i l i ;  i n  t r e t j i  d a n  b o d e  (od 
mertvih) v s t a l “. 8 temi besedami se sv. Cerkev obraca na veliki teden in na velikonoö, kjer z ginljivimi in veli- 
castnimi obredi obhaja najimenitniäe skrivnosti Jezusove smrti in vstajenja njegovega. V este, preljubi 
moji, da je nas Gospod in zveliöar po uku apostolskem umerl v nage opraviöenje in vstal v naäe posveöeiye. Ali 
nima tedaj naSa mati sveta Cerkev po pravici najserönejSe Lelje, da vsi njeni otroci, za katere je  tekla na krizu 
reänja kri, skrivnosti velikega tedna in velike noöi obhajajo ogernjeni s prazniöno obleko praviönosti in svetosti, to
je  oöiäöeni grehov po zakramentu svete pokore, popolnoma spravljeni z Bogom po spokornih delih, in vcepljeni
kakor zelene mladike v Jezusa po svetem obhajilu?

Kaj stori, predragi moji, sveta Cerkev v svoji skerbljivosti in Ijubezni, da bi njeni ljubljeni otroci o 
velikinoei v resnici se skazali pred boäjim oblicjem s takim öistim sercem, ki je  vredno prebivalisöe svetemu 
I)uliu? Glejte, z vsakoränimi pripomocki ozivlja vest, budi duha pokore, razkriva neskonöno svetost in pravico 
boLjo, pred katero niö omadeLevanega ne obstoji, kaLe na poslednje reöi, smert, sodbo, sreöno ali nesrecno veö- 
nost, stresa s strahom pred ojstrostjo veönih kazen, navdaja z upanjem vecnega veselja. Nadalje povelicuje lju- 
bezen in usmiljenje vecnega Oceta, razkazuje grenkost Jezusovega terpljenja, reSilno moc njegove svete kervi, nje- 
govo najtesnejo zvezo z odreäenimi, katerim hoce celo jed in pijaca biti, da ostane v njih in oni v njem.

Preljubi v Kristusu! kaj boste odgovorili materi svoji katoliäki cerkvi, ki vas s tako neskonöno Iju- 
beznjivostjo v mir Gospodov vabi? Kaj ji boste odgovorili, njej skerbljivi varhinji, ki vam tako prijazno kliöe, 
da postergajte stari kvas te r slecite starega cloveka in oblecite novega, ki je  po Bogu stvarjen v svetosti in 
pravici? Dajte cast Bogu; zatrite v svojih mislih, äeljali, dejanjili vse, kar Sali njegovo ocetovsko serce; ponizajte
se pred njegovo vsegamogocno roko te r s skesano spovedjo vse grehe vtopite v brezno milosti boLje, s solzami
resniöne pokore zbrisite vse dolgove greäne, v ociSöena serca svoja sveto resnje telo sprejmite, da odslej nebeäki 
Oce v vas olilicje svojega Sina spozna.

V svetem öasu, ki ga bomo pepelnicno sredo nastopili, pa Ijubezni polna mati katoliska cerkev podaja 
tudi zdatne pripomocke, kateri varujejo pred grehom, poLeljivemu mesu moc odjemljejo, duliu krepost zvisujejo in 
slabostnega öloveka za zmago proti vsem skusnjavam ukrepijo. Komu, preljubi v Kristusu, je  neznano, da razun 
skuSnjav, ki nas zalezujejo od strani gresnega sveta in od strani hudobnega dulia, prav nevarnega skuänjavea 
nosimo seboj namreö pozeljivost mesa ? Meso poLeljuje zoper duha, pravi sv. apostelj; to je  dvojna postava v ölo- 
veku in dostikrat se zgodi, da ölovek po eni postavi stori, kar po drugi studi in zaverze. Sveta cerkev ve, kako 
poZeljivost razdeva mir serca, kako iloveku zakopanemu v grehih brani vstati iz brezna blatnega, kako zatem- 

nuje um za spoznanje vecnih resnic, kako pahne öloveka v sramotno nizkost miSljenja, da le zemeljsko ume in 
iäöe, ne nebeSkega. Zoper tega ljutega sovraM ka naäega zveliöanja nam podaja Cerkev ojstro oroLje, namreö p o s t .  
Cerkveni post, s katerim  si pritergamo v jedi in pijaöi in se zderLujemo mesnih, sploh teöniäih jedi, kroti meseno 
nagnenje te r zlajäa duliu vstvarjenemu po Bogu zmago nasproti poMjivostnim napadom, spreobernjenca obderLi na 
tem jevi poti poboljäanja, ga odverne od novega padca.

8 postom, preljubi v Kristusu, se pa ne obvarujemo le padca v grell in vernitve v gresne navade; z 
njim zamoremo kaznovati sami sebe, zadostovati boLji neskonini pravici, odpraviti öasne kazni, ki tudi po za- 
dobljeni odvezi Se ostanejo, in se prestaviti tako v polno prostost otrok boHih. Zato pravi Gospod po preroku 
Joelu (2, 12, 13): „Spreobemite se k  meni iz celega serca s p o s t o m ,  jokom in zdihovanjem. Raztergajte svoja 
serca in ne oblaöil, in preobernite se k Gospodu svojemu Bogu; ker dober je  in milostljiv, prizanesljiv in velikega 
usmiljenja in rad  odpuäöa hudobije. Kdo ve, ali se ne oberne zopet k nam in nam ne zapusti svojega blagoslova?“ 
DvoreSeö meö je  post; obvaruje grelia in oprostuje greänih kazen, duäi ognjenost poZelenja in zagotovlja popolno 
spravo z Bogom.

Visoko öislan je  bil post v stari zavezi; posluzevali so se ga v svoje lastno posveöenje sveti preroki 
in priporoöevali ga ljudstvu, da z njim potolaLi praviöno jezo boLjo. Posvetil ga je  naä Zveliöar s svojim lastnim 
Eastitim izgledom. Tudi svojim izvoljenim apostelnom je rekel, da se bodo postili, kadar bo Lenin od njih odvzet. 
Od zaöetka kerSöanstva skoz vsa stoletja so si kristjani v dolLnost äteli postiti se, in äkofje, katerim je  Gospod
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oblast dal vladati njegovo cerkev in vernikom pot v veöno zveliöanje kazati, so tudi o postu dajali postave, katere 
so bile v zaöetku ojstre. Vendar te  postave niso bile povsod enake, drugacne v izhodni, drugaöne v zahodni 
cerkvi, razliöne po razliönosti äkofij. Telesna narava ljudi je  po razliönih krajih zelo razliöna, v enem kraji za 
ohranjenje zdravja in moöi obilnejSe in zdatnejäe hrane potrebuje, kot v drugem; tudi v enem in istem kraji 
razne opravila ljudi, ki so z njihovim poklicem sklenjene, zastran potrebnosti hrane velike razlike delajo. Na- 
dalje se sme reöi, da se sploh v teku öasov telesna natura narodov spreminja, da vsled raznih okoliäcin more- 
biti slabi in jo zatajevanje v jedi teLe stane. Na vse te  spremenljive okoliäcine krajev, öasov in oseb sveta cerkev 
v svoji modrosti in milosti ozir ima, lco postno postavo vernikom nalaga; jo poojstruje ali zlajSuje, kakor sprevidi, 
da je  du§nim in telesnim moöem ali slabostim bolj primerno, za rast v praviönosti in svetosti bolj vspe&no.

Ako pogledamo v najnovejäe öase, ne moremo tajiti, da se je  v vsem javnem Livljenji kratkoma toliko 
spremenilo, da ima v marsikaterem oziru drufcbinsko äivljenje vso drugaöno podobo. Po teh spremembah je ravno 
tisuö in tisuö ljudem silno teLavno, cerkveno postavo, katera o postu mesne jedi prepoveduje, po vsej obsegi spol- 
novati. Koliko jib je  na delu in v sM bi pri Leleznicah, tovarnab (fabrikah), rudo- in premogokopih in drugib enalcih 
podvzetjib; koliko jib iz mnogoterih vzrokov potuje po M eznicah itd.; koliko jih mora na hrano hoditi v keröme 
in gostilnice! Ysi ti si v jedeh te2ko zbirajo, se mesnih jedi tezko zderLujejo, cerkvene postave tudi ko bi botli 
dostikrat natanko spolnovati ne morejo. Kaj se zgodi? V zaöetku si teLko vest delajo, söasoma oterpnejo in sploh 
spostovanje do cerkvenih postav zgube. &elel sem zanke vesti odpraviti s polajsavo postne postave. Obemil sem 
se, k a k o r  j e  t o  s t o r i l o  v e ö  s o s e d n i h  s k o f o v ,  do svetega Oceta Pape^a ter prosil, da naj glede na toliko 
premenjene razmere tudi za Ljubljansko iskofijo zastran vLivanja mesnih jedi o postnih dnevih obäirnise polajsanje 
podeliti blagovole. 8 p r i v o l j e n j e m  s v e t e g a  O c e t a  tedaj za leto 1876 oznanjam naslednjo

Postno postavo
za I-ö-u.'tolja.rLSlteo slcofijo.

I. Dnevi, o katerili si je pritergati trplia ali o Itaterih je riovoljeno le enkrat 
<lo sitega se najesti, so:

1. Vsi dnevi stiridesetdanskega posta razun nedelj.
2. Kvaterne srede, petki in sabote.
3. Srede in petki v adventu.
4. Dnevi pred binkoätmi (3. junija), pred prazniki ss. P etra  in Pavla (28. junija), vnebovzetja Mari- 

. M ega (14 . avgusta), vseh svetnikov (31. oktobra), cistega spoöetja M. D. (7. decembra), in pred Bo2iöem (letos
23. decembra)

II. Dnevi, o Itaferili je prepovedano meso jesti, so:
1. Vsi petki celega leta.
2. Pepelnicna sreda, stiri kvaterne srede in kvaterne sabote.
3. Trije zadnji dnevi velikega tedna.
4 . Dnevi pred binkoätmi, pred prazniki ss. P etra  in Pavla, vnebovzetja Marijinega, vsili svetnikov in 

ustega spoöetja M. D. in pred BoSiöem (letos 23. decembra).
III. Hadalje je privofjeno meso jesti:
1. Z a  c e l o  s k o f i j o ,  kolikratkoli z a p o v e d a n  p r a z n i k  na kak gori imenovan dan pade, o katerem 

Je meso jesti prepovedano. (Taka dneva sta letos dva, ker Marijino rojstvo in Marijino öisto spocetje na petek
Padeta; tedaj se letos ta  dva dni sme meso jesti.)

2. Z a  p o s a m e z n e  k r a j e ,  kolikratkoli kak somenj na tak  dan pade. (V mnogih farah je po veö
ra,znih k r a j e v ,  ki so eden od druzega oddaljeni; tu  polajäanje ne velja za c e l o  f a r o ,  ampak le za tiste k r a j e ,
kjer se zaradi somnja veöja mnoLica ljudi skup shaja.)

3. Z a  p o s a m e z n e  o s e b e :
a) Eazun pepelnicne srede, zadnjih treh  dni velikega tedna in dni pred binkostmi in Bozicem se za

vse druge dni polajSanje, to  je  privoljenje meso jesti, daje:
Delavcem v tovarnab (fabrikah) in v premogo- in rudokopih.
Popotnikom, ki v kerömak in gostilnicah jedö.
Tudi drugim, kateri n. pr. v mestih, tergih itd. navadno v gostilnico na hrano hodijo.

i



56

b) Razun velikega petka se za vse druge dui tako polajsanje daje:
2elezniSkim kondukterjem.
Vsim, ki z Leleznico potujejo in so prisiljeni na Lelezmcnih postajah v ondotnih gostilnicah jesti.
Tistim, ki zaradi zdravja v kopelih bivajo, njihovim ondi bivajocim druzinam in poslom.

c) Vse dni, brez izjeme, smejo mesne jedi vLivati:
tisti, kateri so zaradi prevelike revScine jesti primorani, karkoli dobe;
tudi drugi, ki v druzinah sluzijo ali Live, kjer se postno ne kuha. Vendar naj gledajo, öe je
moc, da se vsaj veliki petek mesnih jedi zdrte.

IV. Vse t i s t e  postne dni cez leto, o katerih je  le enkrat najesti se pripusieno, in ves ätirideset- 
danski postni cas tudi ob nedeljah, je  vLivanje rib in mesa p r i  r a v n o  t i s t e m  obedu prepovedano. Treba se 
je  ali mesa ali rib zderLati.

Razun tega v oziru postne zapovedi Se naslednje dolocujem:
1. V j e d i  p r i t e r g o v a t i  s i  n i  p o t r e b a :  bolnikom, nadalje onim, ki te2ka dela opravljajo, slednjic 

onim, ki eden in dvajsetega leta Se niso dopolnili, ali pa so Sestdeseto prestopili.
2. Oni, katerih ne veLe zapoved v jedi p r i t e r g o v a t i  s i ,  smejo tiste dni, o katerih je  to zapovedano 

mesno jesti pa ne popolnama prepovedano, —  m e s o  j e s t i ,  k o l i k r a t k o l i  med dnevom jed vzivajo; nasproti
pa smejo oni, katere zapoved v jedi pritergovati si veLe, t i s t e  d n i  meso le o poludne in tudi zvecer vSivati, pa
si zveöer po dolznosti pritergovati.

3. G o s p o d j e  f a j m o s t r i  i n  s p o v e d n i k i  so p o o b  1 a § .ö e n i , o slucajni resnicni potrebi prepoved 
o vLivanji mesa se bolj zlajSati, vzlasti pa dovoliti, da se pri napravljanji postnih jedi, razun velikega petka in 
kvaternili petkov, m e s t o m a s l a  sme s v i n j s k a  m a s c o b a  rabiti. Kdor misli, da mu je  s t a l n e  dispenze potreba, 
naj se zastran tega na äkofijstvo oberne.

4. Tukaj navedena dolocila pa ne veljajo tudi za r e d o v n i k e ;  oni se ravnajo po svojih pravilih.
5. Vsi verni. ki se polajsanja zastran vüivanja mesa posluzujejo, naj tiste dni S t i r i d e s e t d a n s k e g a  

p o s t a ,  o katerili meso jedo, p e t k r a t  „ Ü c e n a 5 i n  Ö eS e n a m a r  i j o “ na Last bridkega terpljenja in smerti 
Jezusa Kristusa molijo. Vendar jim je  na prosto voljo dano, mesto tega primerno m i l o S ö i n o  dati.

Predragi v Kristusu! iz ravno oznanjene postne postave sprevidite, da so sveti Oce le po resnem 
prevdarjanji, z ozirom na slabost clovesko, z ozirom na premenjene razmere in nmogotere bridke okoliscine casov 
v svoji skerbljivosti za zvelicanje yseli odreSencev Kristusovih za postne dneve velike polajsave podelili. Lahko pa 
tudi umete, da vas zdaj ojstra dolznost veLe, vsaj to, kar Se zapovedanega ostane, natancno in zvesto spolnovati. 
Z vestnim spolnovanjem zlajSane postne postave boste skazali svojo pokorsöino do Kristusa in njegove cerkve in 
ta  pokorsciua bode Bogu dopadljiv in prijeten d a r ; z njo pokazete vecnemu Ocetu, da se Livi v vas moc zatajevanja 
in pripravnost, kriL za Kristusom nositi.

Sploli slednjic Se opomnim, da s polajäavo postne postave je  le p r i v o l j e n o  o nekaterih postnih dnevih 
meso vMvati, tako namrcc, da ga tisti, ki se polajSave posIuLijo, jedo b r e z  g r e l i a .  Sicer pa je  vsakateremu na 
prosto voljo dano, polajSanja se posluziti ali ne posluziti. Kdor hoce spolnovati postno postavo, kakor je  bila 
dozdaj ali po vsej njeni stari ojstrosti, bode imel v e l i k o  z a s l u L e n j  e pred Bogom, ako to v duhu zatajevanja 
in iz ljubezni do Boga stori, in zraven nikako l j u b e z n i  do bhznjega ne rani. Ranil pa boä, kristjan moj, ljubezen 
do bli&yega, ako grajaS in obsojujeS svojega brata, kteri se polajSave posluzi in tako po svoji slabosti in po 
svojih neogibljivih okoliScinah upa zvelicanje svoje oskerbeti. Nikogar ne sodmio; sodbo prepustimo Bogu, kateri serca 
in obisti preiskuje. Vsi si vtisnimo v serce besede sv. aposteljna (2 Kor. 6.): „Glejte, zdaj je  öas milosti, zdaj so 
dnevi zvelicanja; vsi sami sebe sluiabnike boLje skazimo.“

Milost in blagoslov Boga OCeta, Lina in svetega Duhä naj ostane vselej nad vami. Amen.

D a n o  v  L ju b lja n i v nedeljo pred pepelnico 27. februarja 1876.

Krizostom,
knezoäkof.

O p o ia b a :  Ta pastirski list s postno postavo vred naj se v vsaki fami cerkvi pustno nedeljo (Quinquagesima) vememu 
ljndstvu s priznice bere. Med letorn naj se vsak post posebej prejsnjo nedeljo oznani.
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II.

DECRETUM.

Feria II. Die 6. Decembris 1 8 7 5 .

S a c r a  Cmigregatio Eminentissintorum ac Reverendissimorum Sancbae Romanae Ecclesiae Cardinalium a 
SANCTISSIMO DOMINO NOSTRO RIO PA PA  IX. Sandaque Sede Apostolica Indici librorum pravae dotrinae, 
eorumdemque proscriptioni, expurgationi, ac permissioni in universa christiana Republica prmpositormn et delegatorum, 
habita in Palatio apostolico vaticam die 6. Decembris 1875 damnavit et damnat, proscripsit proscribitque, vel alias 
damnata atque proscripta in Indicem Librorum pröhibitorum referri mandavit et mandat quae sequuntur Opera.

Cecchetti Bartolomeo. La Repubblica di Venezia e la Corte di Roma ne’ rapporti della religione —
Vol. 2. —  Venezia stabil, tipog. di P. Naratovich. 1871.

La Foi e t la Science, explosion de la libre Pensee, en aotit et septembre 1874. Discours annotes 
de MM. Tyndall, du Bois Reymond, Owen, Huxley, Hooker et sir John Lubbock par M. L’ Abbe Moigno cha- 
noine de Saint-Denis, Redacteur en clief des Mondes. — Paris 1875. — Opusc. in 8° pagg. XXIV, 216. Opus 
praedamnatum ex Regula II. Indicis Trid., non tarnen ob notas praefationes editoris.

Risposta all’ Orazione di Monsignor Lucido Parocchi, Vescovo di Pavia, detta nella Cliiesa Prepositurale 
di 8. Francesco V otto Decembre 1872 e pubblicata nel 1873 sull’immacolata Concezione di Maria. Ossia Ripe- 
tizione della Protesta colla sua giustificazione contro il nuovo e falso dogma dell’ immacolata Concezione di Maria 
e Protesta contro 1’ altro nuovo e falso dogma dell’ infallibilitä del Papa, quando parla dalla Cattedra, che il sa 
cerdote Giuseppe^Grignani, uno dei preti scomunicati, pubblica anche a nome di altri fedeli cattolici dell’ uno e 
dell’ altro sesso. — Pavia 1874 coi tipi del Bizzoni. — Opus praedamnatum ex Regula II Indicis Trid. — Leer. 
8. Off. fer IV. die 21. Julii 1875.

L ’ Anima Santissima di Gesü Cristo mostrata nella sua vera origine e grandezza. Contemplazioni de-
dicate agli amanti della medesima per Giovanni B attista Pritoni (Minore Osservante e chiamato Padre Pio da Bo­
logna). Opuscolo. — Bologna 1871 pel Tipogr. Giacomo Monti. — Leer. S. Off. fer. V. loco IV. die 9. Sep- 
tembris 1875.

Auctor operis, cui Titulus: Programma sul dirjtto ecclesiastico per Carlo Cucca, prohib. Leer. 19. Lee. 
1861, laudabiliter se subiecit et Opus reprobavit.

Itaque netno cujuscumque gradus et conditionis praedicta Opera\damnata atque proscripta, quocumque loco, 
et quocumque idiomate, aut in posterum edere, aut edita Ugere vel retinere audeat, sed locorum Ordinariis, aut haere- 
ticae pravitatis Inquisitoribus ea tradere teneatur sub poenis in Indice librorum vetitorum indictis.

Quibus SANCTISSIMO DOMINO NOSTRO PIO P A P A E  IX. per me infranscriptum S. I. C. a Se- 
cretis relatis, SANCTITAS SU A Decretum probavit, et promidgari praecepit. Im quorum fidem etc.

Datum Rmnae die 7. Decembris 1875.

ANTONINUS CARL. LE  LUCA Praefectus.

Fr. Hieronymus Pius Saccheri Ord. Praed.
8. Ind. Congreg. a Secretis.

Loco f  Sigilli.

Die, 13. Decembris 1875 ego infrascriptus magister Cursoruni testor supradidum Decretum a/fixum et publicatum
fuisse in Urbe.

Philippus Ossani, Mag. Curs.
8
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I I I .

Kturgisches.
A u s A n laß  einiger bei verschiedenen Gelegenheiten gemachter W ahrnehm ungen werden nachstehend mehrere

allgemeine auf liturgische Gegenstände sich beziehende kirchliche Vorschriften behufs sorgfältiger Beobachtung und thun- 
lichster Beseitigung von M ißständen in E rinnerung  gebracht.

1. D a s  Krenz, welches bei der Feier der H. Messe auf dem A ltäre stehen soll, darf nicht so klein sein, daß es
von dem celebrirenden P riester kaum bemerkt, und auch nicht so n iedrig  stehen, daß es von demselben wieder ganz ver­
deckt w ird. Um den kirchlichen Vorschriften zu entsprechen, m uß dafü r gesorgt w erden, daß das Altarkreuz so groß
sei, und so hoch stehe, daß es m it dem B ilde des Gekreuzigten über die Leuchter em porragt, und über den P riester weg 
vom Volke gesehen werden kann. Hievon kann n u r  in dem F a lle  U m gang genommen werden, wenn sich auf dem A ltäre 
eine große S ta tu e  oder ein großes G em älde des gekreuzigten H eilandes a ls  H auptbild  befindet.

2. Z u r  vorschriftmäßigeu Bekleidung der A ltäre, auf denen die h. Messe gelesen werden soll, gehört es, 
daß  unm ittelbar auf dem consecrirten Altarsteine eine nach dem M aß e  desselben zugeschnittene, m it natürlichem Wachse 
getränkte, m it der gewächserten S e ite  gegen denselben gewendete L einw and, das sogenannte C hris m ale  ausgebreitet 
sei. E s  h a t die A ufgabe, einerseits den gesalbten S te in  vor S ta u b  und Unreinigkeit zu schützen, andererseits aber 
die au s  demselben aufsteigende Feuchtigkeit von den A ltartüchern abznhalten, und soll daher n iem als vom A ltäre ent­
fern t werden, außer am  G rüudonnncrstage bei der d em u la tio  a lta r iu m , am  Charsam stage aber wieder hiuaufgelegt, 
oder wenn vielleicht im Laufe des J a h r e s  schadhaft geworden, durch ein neues ersetzt werden. S t a t t  des vorschriftmäßigen 
C h rism ale , welches vom W achszieher augefertigt werden soll, eine gewöhnliche, sogenannte W ichsleiuw and, d. i. einen m it 
harzigen Substanzen  überzogenen Baum w ollstoff zu gebrauchen, ist unzulässig. E rst über dem C hrism ale  sollen die drei 
leinenen, benedicirten Altartiicher (m appm  tobalem  a l ta r is )  ausgebreitet werden, von denen die beiden un tern  auch aus 
einem einzigen doppelt übereinander gelegten Stücke bestehen können und kürzer sein dürfen a ls  das obere, m it einem 
schmalen S au m e  von Spitzen oder Stickerei überhängende T uch, jedenfalls aber die ganze O berfläche, nicht b los den 
m ittleren T heil des A ltares bedecken sollen. E s  darf auch nicht übersehen werden, daß  der vorschriftmäßigeu R einheit 
wegen die beiden unteren  M appen  jährlich vierm al, die obere aber wenigstens monatlich einm al erneuert werden soll. 
D ie  A ltartücher m it einer Holzverkleidung zu bedecken, oder m it metallenen N ahm en einzufassen, ist gegen die Rubriken. 
Z u r  Z eit, da nicht celebrirt w ird, soll endlich zum Schutze der A ltartücher gegen V erstaubung und Beschmutzung eine 
Decke ( te la  s tr a g u la  a l ta r is )  au s  grünem  oder auch andersfarbigem  Wollstoffe, m it F ransen  von derselben F arbe  eingefaßt, 
über den A lta r gelegt werden.

3. Alle S o rg fa lt  ist darau f zu verwenden, daß die zur S pendung  der H. T au fe  nöthigen G efäße und L innen­
tücher, wie sie im  großen D iöcesan-R ituale p . 14 su h  N r. 16 angeführt sind, wozu aber noch ein Liunentuch, um  den 
K opf des T äu flin g s  nach vollbrachter A blution  abzuwischcn, und ein Handtuch fü r den P riester gehören, im m er w ohl- 
erhalten, rein  und glänzend, und von entsprechender F o rm  seien, wie es die W ürde des S ak ram en tes und die E rbauung  
der G läubigen fordern. P ro fan e  G efäße sind dabei ganz zu vermeiden. M eßingene, b los versilberte Taufgefäße sind zu sehr 
der O xydirung ausgesetzt, a ls  daß sie in gebührender Weise rein  und schön erhalten werden könnten. E s  empfiehlt sich 
daher, solche G efäße nicht b los innerlich sondern auch äußerlich gut im F euer vergolden, oder wenn die V ergo ldungs­
kosten zu hoch erscheinen w ürden, dieselben lieber au s  reinem werthvollercm Z inne in gehöriger S tä rke  verfertigen zu 
lassen. Letzteres M eta ll eignet sich auch am  besten fü r die Gefäße zur Händewaschung des P riesters  und fü r die T aßen , 
welche zur würdevollen S pend un g  der h. T au fe  erforderlich sind, um  die verschiedenen R equisiten d arauf zu legen.

4 . D e r  Gebrauch, nach den Unctionen der H. T au fe den D aum en  m it Kleien zu abstergiren, ist ab­
zuschaffen, weil gegen die A nordnung des R itu a le s , welches dazu B ro t (meckullam p an is) vorschreibt, wovon die kleinste 
Q u a n titä t (m ica p an is) genügt, und zw ar ohne eine Z ugabe von S a lz , von welcher die Rubriken keine E rw ähnung  th u n .

5. D ie  heil. Oele, a ls  die M aterie  fü r so viele und große G nadcnspendungen, müssen m it aller S o rg fa lt  und 
E hrerb ietung  aufbew ahrt werden. D e r  eigentliche O r t  hiefür ist nach den kanonischen Bestim mungen die Kirche, in  welcher 
w o möglich au f der Evangelienseite, und zw ar im  P resb y teriu m  ein W andbehältn iß  angebracht sein soll, m it Holz a u s­
getäfelt und in Fächer abgetheilt, von welchen eines fü r d as  C h ris m a  und O leum  C atechu m en oru m  m it weißem, das 
andere fü r  d as  O leum  In firm orum  m it violettem Seidenstoffe zu umkleiden ist. V on A ußen sei dieses A rm ariu m  ge­
bührend verziert, m it der A ufschrift: 8 8 . L iq u o res  versehen, und m it einer festen T hü re  wohl verschließbar, deren
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Schlüssel in  die H ände der K uraten  gehört. Eö kann aber auch fü r das 8 . C h rism a und O leum  C a tec h u m en o ru m  ein 
eigenes A rm ariu m  neben dein B a p tis te r iu m  eingerichtet w erden , in welchem F alle  die C ustod ia  im P re sb y te riu m  nur 
fü r das O leum  In firm orum  zu dienen hat, und deren Aufschrift entsprechend zu ändern  ist. S o llte  die A ufbew ahrung 
der h. Oele in der Kirche au s  wichtigen G ründen  nicht thuulich seilt, so müßte sie in der Sakristei stattfinden, jedoch 
nicht in  einem gewöhnlichen Schranke derselben unter allerlei anderem G erü the, sondern in einem eigenen A rm ariu m , 
welches in  der oben angegebenen Weise einzurichten ist. D ie  H. Oele im  P sarrhofe  aufzubewahren ist ganz und gar
gegen die kirchlichen Vorschriften, welche n u r hinsichtlich des O leum  In firm orum  eine A usnahm e gestatten, und zw ar n u r
dann, wen» der P fa rrh o s  vou der Kirche weit entfernt ist, in  welchem F alle  jedoch die R ubrik quo ad  h o n es ta m  e t  de- 
c en tem  tu ta m q u e  custod iam  genau zu beobachten ist. 8 . R . C. 16. D ec. 1826. E s  ist daher nicht zulässig, die B u rsa  
m it dem H. Krankenöle in  dem eigenen W ohnzimmer frei liegen zu lassen oder an die W and zu hängen, oder nach ge­
schehener Kranken Provision durch einen Laien znrücktragen zu lassen, weil hiebei die G efahr der P ro fau a tio u  oder auch 
sakrilegischen M ißbrauches nicht ausgeschlossen ist.

6 . I n  keiner Kirche, in  welcher die H. Messe gelesen, und die H. Sakram ente gespendet werden, darf das 
S ac ra riu m , von welchem in deu Rubriken so oft die Rede ist, fehlen oder in  verw ahrlostem  Zustande sein. Jed e  größere 
wohl eingerichtete Kirche sollte sogar zwei S a c ra rien  haben , Vas eine neben dem B a p tis te r iu m  zur A ufnahm e des ge­
brauchten T anfw afsers und der Reste anderer benedicirter Gegenstände, das zweite S a c ra riu m  aber Hinter dem A ltäre, 
in der Sakristei, oder einem ändern, nicht in  die Angen fallenden O rte  der Kirche, um die Ablutionen von der R ein igung  
h. Gefäße, der K orporalieu , P a lle n  und Purifikatorien , die Asche der bei den H. O elungcu verwendeten B aum w olle und 
auch vou unbrauchbar gewordenen, verbrannten  P aram en ten  und geheiligten Gegenständen aufzunehmen. D ie  einfachste Weise 
ein S ac ra riu m  entsprechend herzustellen ist diese, daß eine beiläufig 2 — 3 F u ß  tiefe und P /a  F u ß  breite, ring su m  m it A u s­
nahme des B odens ausgem auerte Cisterue oben m it einem ausgehöhlten und beinahe faustgroß durchlöcherten H austeine 
geschlossen w ird. Diese Oeffnung des S ac ra riu m s  m uß aber wieder m it einem starken, gut passenden Deckel und einem
Schlosse verw ahrt werden, dessen Schlüssel in  den H änden des K uraten  bleiben soll.

7. I n  deu Sakristeien sollen keinerlei P aram en te  oder kirchliche Gewandstücke der Verstaubung preisgegeben frei 
um herhängen, und ist daher fü r die uöthigen Schränke S o rg e  zu tragen. W enn es au s  gewichtigen G ründen  nothw endig 
ist, einen T he il der kirchlichen P aram en te  im P fa rrh o fe  anfznbewahren, so soll zu diesem Zwecke ein eigener, wohl ver­
schließbarer, inventarischer Kasten an einem sicheren und geziemenden O rte  angebracht werden.

8. Z u r  gehörigen V erw ahrung  des Psarrarch ives ist es nothwendig, einen geeigneten und hiezu allein  zu 
verwendenden inventarischen Kasten anzuschaffen, welcher imm er versperrt gehalten, uud au  einen sichern, der Feuchtigkeit 
und F euersgefahr am  wenigsten ausgesetzten Platz gestellt werden soll. I n  denselben fittö sämmtliche auf die P fa r re  und 
P frü n d e  bezüglichen Urkunden, M atrikenbücher, Gestionsprotokolle, Akten, Rechnungen, V ero rdnungsb lätter und sonstige 
P ap ie re , welche nicht P rivateigenthum  des P frü n d n e rs  sind, zu hin terlegen, und zwar derart geordnet, daß die Schriften  
je nach dem fpeciellen Gegenstände, auf deu sic sich beziehen, zusammengelegt, m it einem den I n h a l t  bezeichnenden U m - 
schlagbogen versehen und faszikelweise znsammcngebnnden werden. D ie  einzelnen Faszikel und Bücher sind dann m it 
einer N um m er zu bezeichnen und endlich m it einer In h a ltsa n g a b e  und dem fortlaufenden N u m eru s in eilt eigenes V er­
zeichnis; eiuzutrageu.

IV.

I M e s g e s c h  vom  29. A p r i l  1873, 
zur Regelung der Errichtung, der E rhaltung  und des Besuches der öffentlichen Volksschulen im Herzogthume Kretin.

Erster Abschnitt.

Von der Errichtung und Erhaltung öffentlicher Volksschulen.
§. 1. E ine öffentliche Volksschule ist überall zu errichten, wo sich in  einer Ortschaft oder in  mehreren, im  

Umkreise einer S tu n d e  gelegenen Ortschaften, W eilern  oder Einschichten zusammen nach einem fünfjährigen  Durchschnitte 
mindestens 40  schulpflichtige K inder befinden, welche eine m ehr a ls  eine halbe M eile entfernte Schule besuchen müssen. 
(§. 59 des Reichsgesetzes vom 14. M a i  1869.)

8*



60

§. 2 . W o innerhalb  dieser E ntfernung  die lokalen Verhältnisse periodisch wiederkehrend oder dauernd i>en 
Z u g an g  zu einer Schule erheblich erschweren, ist ein U nterlehrer derselben an  einer dazu passenden S ta tio n  wenig­
stens fü r die ungünstigere Jah resz e it zu cxpouiren, oder im  äußersten F alle  mindestens z w e i m a l  in  der Woche zum
E xm rreudo-U ntem chte an eine solche S ta tio n  zu entsenden. D ie  Expositur oder E xcurreudo -S tation  bildet einen T he il
jener Schule, an welcher der betreffende U nterlehrer angestellt ist.

§. 3. S o b a ld  es die M itte l desjenigen, welchem die E rrichtung dieser Schule obliegt, irgend zulassen, ist die 
E xpositu r oder E xcurrcndo -S ta tion  durch eine selbstständige Schule zu ersetzen.

§. 4. S o w e it die vorhandenen M itte l gestatten, ist auch besonders in  den bevölkerten O rten  die T renn un g  
der bestehenden gemischten Schulen  nach den Geschlechtern und die E rrichtung eigener Mädchenschulen anzustreben. Dieselbe 
m uß  überall da erfolgen, wo die A nzahl der gesetzlich erforderlichen Lehrkräfte (§. 11 Reichsgesetz vom 14. M a i 1869) 
sechs übersteigt.

§. 5. I n  jedem Schulde zirke ist m indestens eine Bürgerschule zu errichten.
§. 6. D ie  Schulbehörden haben darüber zu wachen, daß die nothwendigen Volksschulen (§§. 1, 5, 12), w >

sie noch nicht bestehen, ohne unnöthigen Aufschub, jedoch m it Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit der Konkurrcnzpflichtigen 
errichtet und hierbei alle B ed ingungen  zu einem festen und gedeihlichen Bestände derselben sichergestellt werden.

§. 7. Alle fü r die E rrichtung  und E inrichtung einer Schule maßgebenden Umstände sind durch eine Eoin- 
mission, un ter Zuziehung aller In teressen ten  und erforderlichen F a lls  mittelst Augenscheines festzustellen; d as  Commissions- 
Protokoll bildet die G rund lage der weiteren Entscheidungen.

§. 8. D ie  V ervielfältigung der Volksschulen darf n iem als auf Kosten der zweckmäßigen E inrichtung und 
gedeihlichen F o rtfü h run g  der nothw endigen Schulen (§§ . 1, 5, 12) bewilligt werden.

§. 9 . Je d e r  öffentlichen Volksschule ist ein Schulsprengel zuzuweisen, welchen die zu derselben eingeschulten 
Ortschaften, O rtfchaftstheile oder H äuser bilden. M aßgebend fü r die Abgrenzung der Schulsprengel find in der R egel 
die Grenzen der Gem einde- beziehungsweise Untergemeindegebiete, soweit nicht zum Behufe der Erleichterung des S ch u l­
besuches die Zuw eisung einzelner Gem eindetheile an  die Schule einer benachbarten Gemeinde zweckmäßig erscheint.

§. 10. D ie  Einschulung h a t zum Zwecke, sämmtlichen innerhalb  des Schulsprengels wohnenden schulpflichtigen 
K indern  die Möglichkeit der A ufnahm e in eine Schule und der regelmäßigen T heilnahm e am Unterrichte derselben zu sicher».

§. 11. K inder, welche außerhalb  des Schulsprengels wohnen, dürfen  n u r insoweit A ufnahm e finden, a ls  
dadurch keine Uebersülluug der Sehrzim m er herbeigeführt w ird . D a s  Gleiche g ilt rücksichtlich der A ufnahm e jener K inder, 
welche d as  sechste L ebensjahr noch nicht vollendet, aber die B ew illigung  der Ortsschnlbchörde zum E in tritte  in die öffentliche 
Volksschule erlang t haben. *

§. 12. E ine Schule, welche bereits durch fünf J a h r e  die größere Z a h l ih re r Jah ress tu fen  oder Klassen in
paralle le  A btheilungeu zu trennen  genöthigt w ar, ist nach A blauf dieses Z eitraum es sofort in  zwei Schulen  zu theileu.

§. 13. D ie  Bestim m ungen über die Beschaffenheit der Schulgebäude und ih re r Theile, sowie über die erfo r­
derlichen Schuleinrichtuugen werden vom M in ister fü r K u ltu s  und U nterricht nach E invernehm ung der Landesschnlbehörde 
im  V erordnungsw ege festgestellt. I n  gleicher Weise werden auch die M odalitä ten  n o rm irt, unter denen die technischen 
O rg ane  der politischen B ehörden oder der L andesvertretung bei A pprobirung und A usführung  der B aup läne , Beschaffung 
der S chuleinrich tung , Ü berw achung  des zweckentsprechenden Z ustandes der Gebäude und ih rer Einrichtung zu in ter- 
veniren haben.

§. 14. D ie O r ts -  und, bezüglich der Bürgerschulen, die Bezirksschulbehörde fixirt die A uslagen fü r Beheizung, 
Beleuchtung und R ein igung  der Schnllocalitäten , indem sie fü r jede Schule nach F lächenraum , kubischem I n h a l t  und 
S i tu iru n g  derselben ein M in im u m  der bezüglichen Kosten seslstellt, unter welches nicht hcrabgegangen werden darf.

§. 15. D ie  V erw endung weiblicher Lehrkräfte fü r den Unterricht der Knaben, seien dieselben in  eigenen
Klassen gesondert, oder m it den M ädchen vereint, darf n u r  in  den unteren vier Jah ress tu fen  stattfinden.

§ 16. E ine bestehende öffentliche Volksschule kann n u r  m it G enehm igung der Landesschnlbehörde, und zw ar
n u r  dann  wieder geschlossen werden, wenn sie nicht zu den nothw endigen Schulen  (§§. 1, 5, 12) gehört.

Zweiter Abschnitt.
Nom Besuche der öffentlichen Nollrsschulen.

§• 17. D ie Schulpflicht beginnt i n  d e r  R e g e l  m i t  d e m  v o l l e n d e t  e n  6., u n d  d a u e r t  i n  d e r  R e g e l
b i s  z u m  v o l l e n d e t e n  1 2 .,  i n  S t ä d t e n  u n d  M ä r k t e n  m i t  d r e i -  o d e r  m e h r k l a s s i g e n  S c h u l e n  b i s  z u m
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v o l l e n d e t e n  14.  L e b e n s j a h r e .  M it  Rücksicht auf besondere T e rra in s -  oder klimatische Verhältnisse kann jedoch die 
Bezirksschulbehörde ausnahm sw eise gestatten, daß die Schulpflichtigkcit erst m it vollendetem 7. oder 8. Lebensjahre be­
ginne. E b e n s o  k a n n  a uc h  i n  S t ä d t e n  u n d  M ä r k t e n  S c h ü l e r n ,  we l c h e  d a s  12.  L e b e n s j a h r  z u r ü c k ­
g e l e g t ,  u n d  d i e  G e g e n s t ä n d e  d e r  V o l k s s c h u l e  v o l l s t ä n d i g  i n n e h a b e n ,  v o n  d e r  B e z i r k s s c h u l b e h ö r d e  
d i e  E n t l a s s u n g  b e w i l l i g e t  w e r d e n .

§. 18. U nm ittelbar vor B eg inn  jedes S ch u ljah res nim m t die Ortsschulbehördc die Aufzeichnung aller im  
schulpflichtigen A lter stehenden Kinder des Schnlsprengels ohne Unterschied ihrer Confession uud Heim atsberechtigung vor.

W er ein Kind der Aufzeichnung entzieht ober bezüglich desselben eine unw ahre Angabe macht, ist m it einer 
G eldstrafe von 1— 20 fl. zu belegen ober im  F a lle  der Unvermögenheit m it Einschließung auf 1 b is 4  T age zu bestrafen.

§. 19. Kiitbcr, welche wegen eines geistigen ober körperlichen Gebrechens die öffentliche Volksschule nicht
besuchen können, ober zu Hause ober in  einer P r iv a ta n s ta lt  unterrichtet werden, oder bereits an einer höheren Schule sich 
befinden, sind in  einem eigenen Verzeichnisse zusamm e n ts te lle n , welches sofort der Bezirksschulbehörde vorzulegen ist.

§. 20 . D a s  gleiche g ilt von K indern, welche in  Fabriken, Gewerben, Bergwerken, Torfstichen it. dgl. 
beschäftigt sind, und den U nterricht einer Fabriksschule genießen.

§. 21 . D e r Bezirksschulbehörde steht es z u , über jene Thatsachen, welche die in  den §§. 19 und 20
erw ähnten K inder vom Besuche der allgemeinen Volksschule befreien, weitere Nachweisnngen zu verlangen.

§. 22 . S in d  Kinder, bezüglich deren ein B efreiungsgrund  (§§. 19 und 20) nicht ein tritt, nicht binnen der
ersten acht T age des S chu ljah res in eine öffentliche Volksschule ausgenommen, so hat die Ortsschulbehörde die E lte rn  
oder deren S te llvertre ter an ihre Pflicht zu erinnern. W enn sie nicht binnen weiteren drei T agen  die A ufnahm e des 
K indes in  eine öffentliche Volksschule bewerkstelligen, so verfallen sie in eine Geldstrafe, welche zwischen 1 und 5 fl. zu 
bemessen, im F alle  der Unvermögenheit aber in Einschließung von höchstens 24 S tu n d en  umzuwandeln ist.

§. 23. W enn der Ortsschnlbehörde w ährend  des Schuljahres die Uebersiedlnng eines schulpflichtigen K indes 
a n s  dem eigenen in einen ändern Schulsprengel bekannt w ird , hat sie die M ittheilnng  hierüber an  die betreffende O r t s ­
schnlbehörde zu richten. E rh ä lt  sie Kenntnis; von der Uebcrsiedlung eines schulpflichtigen Kindes a u s  einem ändern in  den 
eigenen Schulsprengel, so hat sie dasselbe sofort in d as  Verzeichnis; der schulpflichtigen K inder anfzunehrnen, und nach 
den §§. 19 b is 21 des gegenwärtigen Gesetzes A m t zu handeln.

§. 24 . D ie  Ortsschnlbehörde rev id irt halbm onatlich die von ber Schulleitung vorznlegenden A bsenten-V er- 
zeichnisse und schreitet nach M aßgabe derselben sofort gegen Nachlässigkeit der E lte rn  oder ih rer S te llvertre ter ein. D e r 
V organg ist derselbe, wie bei gänzlich verabsäum ter A ufnahm e eines schulpflichtigen, nicht gesetzlich befreiten K indes in  
die öffentliche Volksschule. (§. 22 .) Nicht gehörig entschuldigte Schulversäum nisse sind den gänzlich unstatthaften  
gleichzuhalten.

§. 25. D a s  S tra fa u sm a ß  kann b is zu 10 fl. ober einer zweitägigen Einschließung gehen, wenn die E lte rn  
das Versäumnis? in  gewinnsüchtiger Absicht herbeiführten . Ebenso findet eine E rhöhung des S tra fa u sm a ß e s  statt, wenn 
die E lte rn  oder deren S te llvertre ter bezüglich einer schuldbaren Vernachlässigung des Schulbesuches (§§. 2 2 ,' 24) der 
K inder rückfällig erscheinen. I n  diesem F a lle  kann d as  S tra fa u s m a ß  b is zu 20 fl. oder einer 4 tägigen Einschließung 
gehen. E rhalten  solche E lte rn  aus der Armenkassa oder au s  sonstigen W ohlthätigkeitsanstalten eine Unterstützung, kann 
die zeit- oder theilweise Entziehung derselben bei der betreffenden B ehörde veranlaßt werden.

§. 26 . In h a b e r  von Fabriken, G ew erben, B ergbauen, Torfstichen und dgl., welche die bei ihnen b estä tig ten  
K inder nicht zum regelmäßigen Schulbesuche enthalten, verfallen in die in den §§. 22, 24 und. 25 bezeichnten S tra fe n ,
welche i n  d i e s e n  F ä l l e n  nach M aßgabe der U m stände auch auf das dreifache erhöhet werden können.

§. 2 7 . D ie  Löschung au s  der Liste der schulpflichtigen K inder erfolgt erst d a n n , wenn der Besitz der ttoth- 
wendigsten Kenntnisse durch ein Z engniß  einer öffentlichen Volksschule nachgewiesen erscheint. (§. 21 des Reichsgesetzes vom 
14. M a i  1869  und § . 1 7  d i e s e s  G e s e t z e s . )

§. 28 . V on der B eib ringung  des eben erw ähnten Zeugnisses sind K inder befreit, welche sich in dem bezeich­
n te n  T erm ine an  einer höheren Schule befinden und solche, bereit geistiger und körperlicher Z ustand erwiesener M aßen
die Erreichung des Z ieles der Volksschule nicht m e h r  erw arten  läß t.

§. 29 . E lte rn  oder deren S te llv e rtre te r , welche außer diesen beiden F ä llen  (§. 28) K inder vor E rlangung  
jenes Z eugnißes von der Schule ferne halten, unterliegen denselben V erw arnungen  nndIA H udungen, wie solche fü r V er­
nachlässigung des Schulbesuches angeordnet sind.
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D a s  gleiche gilt bezüglich der In h a b e r  von Fabriken, Gewerben, B ergbanen, Torfstichen u. dgl., welche die 
bei ihnen beschäftigten K inder vom Schulbesuche abhalten.

§. 30 . D ie  V erhängung der iii den §§. 18, 22 , 24 , 26  und 29 erw ähnten S tra fe n  koinmt in  erster I n ­
stanz der Bezirksschulbehörde zu. D a s  V erfahren  richtet sich nach jenen Vorschriften, welche die Untersuchung und E n t­
scheidung über int allgemeinen Strafgesetze nicht vorgesehene U ebertretungen  regeln.

§. 31 . Rekurse gegen Entscheidungen wegen des nicht begonnenen, des vernachlässigten oder des vorzeitig 
abgebrochenen Schulbesuches haben, soweit sie nicht gegen S tra fverfü gu ng en  gerichtet sind, keine aufschiebende W irkung.

§. 32. Gegeu E ltern, welche trotz w iederholter B estrafungen beharrlich ihren Obliegenheiten in Betreff des 
Schulbesuches ihrer K inder nicht nachkommen, ist das V erfahren  nach den §§. 176  und 177 des a. b. Gesetzbuches zu 
veranlassen.

Fabriksbesitzer u. dgl. können schon bei dem ersten Rückfalle des R echts, schulpflichtige K inder in  ihren 
Etablissem ents zu beschäftigen, verlustig erklärt werden.

D ritter Abschnitt.

JJom Aufwandc für das Uolksfchulwefen und voll dcu M itteln ;u fritier Bestreitung.
§. 33 . D a s  l e d i g l i c h  i m  G e s e t z e  b e g r ü n d e t e  S c h u l p a t r o n a t  h a t  s a m m t  a l l e n  d a m i t  

v e r b u n d e n e n  R e c h t e n  u n d  P f l i c h t e n  z u  e n t f a l l e n ;  n u r  S c h u l p a t r o n a t e ,  w e l c h e  a u f  ä n d e r n  T i t e l n  
b e r u h e n ,  b l e i b e n  a u f r e c h t .

D i e  d u r c h  d i e  M  i n  ist  e r i a l - V e r o r d n u n g  v o m  1 5 .  D e z e m b e r  1 8  4 8  R.  G.  N r .  2 8 a u f r e c h t  
e r h a l t e n e  V e r p f l i c h t u n g  d e r  e h e m a l i g e n  G r u n d o b r i g k e i t e n ,  a l s  s o l c h e r ,  z u r  B e i s t e l l u n g  d e s  
B e h e i z u n g s h o l z e s  f ü r  d i e  V o l k s s c h u l e n ,  w i r d ,  s o w e i t  s i e  l e d i g l i c h  i m  G e s e t z e  b e g r ü n d e t  w a r ,  
g l e i c h f a l l s  a l s  a u f g e h o b e n  e r k l ä r t .

D ie E rrichtung und E rhaltu ng  der Bürgerschulen (§. 5) ist eine gemeinsame Angelegenheit eines jeden S ch u l­
bezirkes, die der übrigen nothwendigen Volksschulen (§§. 1 mtö 12) aber eine Angelegenheit der Schulgemeinde (S chu l- 
fprengels §. 9), welche demnach sowohl alle sachlichen Bedürfnisse derselben, a ls  auch die Bezüge des Lehrpersonales zu 
bestreiten haben.

§. 34 . Z u r  B esorgung der h ie raus  erwachsenden Geschäfte w ird die Bezirks- rücksichtlich Ortsschulbehörde in 
jenen Bezirken, welche au s  m ehreren Gemeinden, rücksichtlich U nter gemeinden bestehen, und zw ar die elftere durch 8, die 
letztere durch 2 M itg lieder m it entscheidender S tim m e verstärkt, welche von deu V orständen der inubegrisfeueu Gemeinden 
oder Untergemeinden au s  deu Gemeinde-W ahlberechtigten m it absolu ter S tim m enm ehrheit aus die D au er von sechs J a h re n  
gew ählt werden und ihr Geschäft unentgeltlich versehen.

§. 35. Besteht der Schulbezirk au s  einer einzigen Gemeinde oder Untergemeindc, so werden die im §. 33  
erw ähnten  Geschäfte gleich ändern  Gemeindeaugelegeuhcitell du rch  die G em eindevertretnng und ihre Execntiv-O rgane besorgt.

§. 36. S o  weit das Gesetz oder ein V ertrag  nebst der Schulgemeinde noch andere Personen oder K orpora­
tionen zu Leistungen oder B eiträgen fü r die sachlichen Bedürfnisse oder fü r d as  D ienst-Einkom m en des Lehrpersonals einer 
Volksschule verpflichtete, sind solche Verpflichtungen im  vollen Umfange aufrecht zu erhalten.

D a s  Gleiche g ilt vou S tif tu n g en  und Foudeu.
§. 37 . I n  die Kassa des Schulbezirkes, rücksichtlich der Schulgemeinde, fließen die fü r die Schulzwecke ge­

machten Geschenke, Legate und s t i f t u n g s g e m ä ß e  o d e r  a u f  e i n e m  p r i  v a t r e c h t l i c h e n  T i t e l  b e r u h e n d e  L e i ­
s t u n g e n  (m it möglichster Aufrechthaltung ih rer etwaigen speziellen Bestim m ung), d as  Schulgeld und andere besondere 
E innahm en fü r Schutzwecke.

§. 38 . J u  Bezug au f den B etrag  des Schulgeldes werden die Schulen  über Vorschlag der Bezirksschul­
behörde durch die Landesschulbehörde nach den Verhältnissen der Gem einden, in  welchen sie sich befinden, in  4  Clafsen 
getheilt, und das Schulgeld in denselben w ird  m it 30, 20, 15 und 10 K reuzern monatlich fü r jedes schulbesuchende 
K ind festgesetzt.

§• 39 . D ie  E inhebung des Schulgeldes findet ohne In te rv e n tio n  der Lehrer monatweise durch die Gem einde­
vorstehung statt, welche die erhobenen B eträge  am  Ende eines jeden M o n a tes  an die Kasse d e r  S c h u l g e m e i n d e  
r ü c k s i c h t l i c h  d e s  S c h u l b e z i r k e s ,  abzuliefern und ordnungsm äßig  zu verrechnen hat.
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Schulgeld-Rückstände sind nach den V orschriften über Einhebung rückständiger Gem einde-Umlagen zu behandeln.
§. 40 . D e r Schulbehörde steht es zu, die schulbesuchenden K inder unbemittelter E ltern , ohne Rücksicht au f 

ihren F o rtg ang  ganz oder theilweise von der Schnlgeld -E ntrich tuug  zu befreien und E ltern , welche gleichzeitig fü r mehr 
a ls  drei, die öffentlichen Schulen besuchende, K inder das Schulgeld zu bezahlen haben, eine E rm äßigung  znzugestehen.

D e r  h i e d u r c h  v e r a u l a ß t e  A u s f a l l  i st  a u s  d e u  G e m e i n d e m i t t e l n  d e s  S c h u  l o r t e s  zu  e r ­
s e t z e n ,  s o w e i t  n i c h t  S t i f t u n g e n  z u r  v o l l e n  o d e r  t h e i l w e i s e u  B e s t r e i t u n g  d e s  S c h u l g e l d e s  a n  d e r  
b e t r e f f e n d e n  S c h u l e  b e s t e h e n .

§. 41. D ie  G em einde-V ertretung des S chulortes kann die Schulgeldeutrichtuug für sämmtliche schulbesuchende 
Kinder in  vollem oder in  einem bestimmten B e trag e  au f die Gemeiudekaffe übernehme«. E b e n s o  ist  e s  d e r s e l b e n  
g e s t a t t e t ,  d a ß  s i e  z w a r  d i e  E i n z e l e r h e b u n g  d e s  S c h u l g e l d e s  v o r n e h m e n  l a s s e ,  a n  d i e  K a s s a  d e s  
S c h u l b e z i r k e s ,  r ü c k s i c h t l i c h  d e r  S c h u l g e m e i n d e ,  a b e r  e i n e n  n a c h  d e m  G e s a m m t b e t r a g e  d e r  l e t z t  
v e r f l o s s e n e n  d r e i  J a h r e  (§.  39,  40)  e r m i t t e l t e n  P a u s c h a l b e t r a g  a b l i e f e r e ,  d e s s e n  Z i f f e r  n a c h  j e  
d r e i  J a h r e n  n e u e r l i c h  f e s t z u s t e l l e n  is t.

§. 4 2 . Neben dem Schulgelde darf weder eine A ufnahm sgebühr, noch eine besondere Z ah lung  für den 
Unterricht in  irgend einem der obligaten Gegenstände, fü r Benützung der zum Schulgebrauche bestimmten E inrichtungs­
stücke, Lehrm ittel oder Unterrichtserfordernisse, fü r Beheizung, Beleuchtung oder R einigung der Schullokalitäten u. dgl. 
abgefordert werden.

D ie  Schulbücher und andere Lehrm ittel sind den K indern durch die E lte rn  oder deren S tellvertreter, und, 
im F alle  erwiesener D ürftigkeit derselben, durch die Gem einde des Schulortes beizuschaffen.

§ . 4 3 . S in d  die schulbesuchenden K in d e r, fü r welche die ganze oder theilweise Schulgeldbefreiung (§. 40)
bewilligt, oder der B ed arf an Lehrm itteln  und U nterrichtserfordernissen (§. 42) beigeschafft wurde, nicht im Schillerte 
heimatsberechtigt, so kann die Gemeinde des S chulortes den Ersatz jener A uslagen von der Gemeinde des H eim atsortes 
beanspruchen.

§. 44 . Z n  den nothwendigen A usgaben des Schulbezirkes gehören auch:
a) D ie  D o tation  der Bezirks-Lehrer-B ibliothek, fü r welche von den Lehrern ein B eitrag  m it einem halben P e r ­

zente des Jah resg eh a lte s  erhoben werden kann ;
b )  die Kosten der A bhaltung von Bezirkslehrer-K onferenzen einschließlich der den M itg liedern  zu gewährenden Reise- 

kosten-Entschädignngen;
c) D ie  Reisekosten-Entschädignngen und T ag ge ld er für die Abgeordneten der Bezirks-Konferenzen zu den L andes- 

Konferenzen.
§. 4 5 . Reichen die Schuleiukünste (§§. 36 , 37) voraussichtlich nicht hin, um die veranschlagte» A usgaben

d e r  S c h u l g e m e i n d e ,  r ü c k s i c h t l i c h  d e s  S c h u l b e z i r k e s ,  fü r das nächste J a h r  zu bestreiten, so ist zur Deckung
des Restes derselben eine Umlage auszuschreiben, welche in  den S täd ten  m it eigenem S ta tu t  iit gleicher Weise, wie die
anderen Gem einde-Umlagen, außerhalb  jener S tä d te , gleichzeitig mit dem Laudesersorderuiß-Zuschlage zu deu direkten 
S teu e rn  erhoben w ird.

§. 46 . M ü ß t e  d i e  U m l a g e  f ü r  V o l k s f c h u l z w e c k e  (§. 4 6 )  d i e  Z i f f e r  v o u  1 0  P e r z e n t e u  d e s  
O r d i n a r i u m s  d e r  d i r e k t e n  S t e u e r n  ü b e r s t e i g e n ,  so h a t  d i e  D e c k u n g  d e s  M e h r b e d a r f e s  a u s  d e m  
N o r m a l f c h u l f o n d e ,  u n d  b e i  U n z u l ä n g l i c h k e i t  s e i n e r  E r t r ä g n i s s e  a u s  L a u d e s m i t t e l u  z u  e r f o l g e n .  
D i e  V o r a n s c h l ä g e  d e r  S c h u l g e m e i n d e n ,  rück s i c h t l i c h  d e r  S c h u l b e z i r k e ,  s i n d  r e c h t z e i t i g  i m  W e g e  
d e s  L a n d e s s c h u l r a t h e s  d e m  L a n  d e s a u s s c h  n  s se  v o r z n l e g e n .

Uel>er§aitgsbestiinm«ngci,.

§.  47 . D i e  b e s t e h e n d e n  N o t h s c h  u l e n  s i n d  na c h  T h n n l i c h k e i t  g l e i c h  d e n  ä n d e r n  o f f e n  t -  
t i che n  V o l k s s c h u l e n  e i n z u r i c h t  en .

§. 48 . D ie  bestehende E intheilnng  der Schulsprengel ist sofort nach B eginn der Wirksamkeit des gegen­
w ärtigen Gesetzes einer Revision durch die Bezirksschulbehörde zu unterziehen.

§. 49 . E in  J a h r  nach B eg inn  der Wirksamkeit des gegenwärtigen Gesetzes soll die Einschulung sämmtlicher
Ortschaften, Ortschaststheile, W eiler und Einschichten des Landes durchgeführt sein.

I
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Schlutzbestiminurrgeir.
§. 50. D a s  gegenwärtige Gesetz t r i t t  m it B eginn des seiner Kundmachung nachfolgenden S chu ljah res in

Wirksamkeit.
§. 51 . SDcit dem B eginne der Wirksamkeit des gegenw ärtigen Gesetzes treten  alle ans Gegenstände desselben 

sich beziehenden bisherigen Gesetze und V erordnungen, insoweit solche den Bestim m ungen des gegenwärtigen Gesetzes w ider­
sprechen, oder durch dieselbe« ersetzt werden, —  außer K raft.

§. 52 . M it  der D urchführung dieses Gesetzes u u  d d e r  E r l a s s u u g  d e r  u ö t h i g e n  I n s t r u k t i o n  ist 
der M inister fü r C u ltu s  und lh iicn:icht beauftragt.

V .

Chronik brr Diöjtst.
D urch R esignation  ist die unter dem P a tro n a te  des Fürsten  von A u ersp e rg  stehende P fa r re  Ö erm osnjice im 

Dekanate R udo lfsw ert in  E rledigung gekommen. Dieselbe w ird  hiemit znr Neubesetzung ausgeschrieben und der B ew erbungs­
term in  b is Ende des M o n a tes  M ürz  d. I .  ausgedehnt. D ie  Bew erber haben ihre Bittgesuche an S e ine  Durchlaucht den 
Hochgeb. H errn  K arl W ilhelm  F ürsten  von A u ersp erg , Herzog von G o ttschee  e tc., zu stilistreu.

Am 27. J ä n n e r  d. I .  starb in  B ischoflack der hochw. H err A n d rea s  P o tocn ik , pensionirter P fa r re r  und 
Ju b ila rp rie s te r, und w ird derselbe dem Gebete des K lerus empfohlen.

D e r hochw. H err F ra n z  P e tro v tic , S tad tp farrkoopera to r in G o ttschee , wurde nach H l. K reu z  bei L a n d s tra s s  
versetzt und an dessen S te lle  der hochw. H err Ja k o b  L eb a r, P farrkooperato r in M itte rd o rf  bei G o ttschee , dekretirt.

D e r hochw. H err F ra n z  G oriäek, P fa r re r  von Ja v o rje , erhielt die P fa r re  K resn ice. D ie  vom P a tro n a te  des 
G u tes  S la te n e g  abhängige P fa r re  [Ja v o rje  im  D ekanate L itta i ist demnach erledigt und am  8. F eb ru a r l. I .  zur 
B ew erbung ausgeschrieben. D ie  Gesuche sind au die löbliche Ju h a b u u g  des P a tro n a tsg u te s  S la ten eg  zu stilisiren.

D e r hochw. H err F ra n z  A uLlovar,^C horherr am  K ollegiat-K apitel in  R udo lfsw ert, ist am  8. F eb ru a r (. I .  
gestorben und w ird derselbe dem Gebete des K lerus empfohlen. D urch diesen T odfall ist am  genannten K uratkollegiat- 
K ap ite l eine Chorherrnstelle, m it der auch die Verpflichtung zur A usübung  der Seelsorge in  ihrem ganzen Um fange unter 
der Leitung des jeweiligen H errn  P ro b stp fa rre rs  verbunden ist, in  E rledigung gekommen und unterm  11. F eb ru a r l. I .  
zur Bew erbung ausgeschrieben worden.

Je n e  D iözesaupriester, welche fü r diese Chorherrnstelle bittlich einzukommen wünschen, haben ihre gestempelten, 
an  S eine  k a is . und kön ig l. ap osto lische  M a je s tä t stilistrten und gehörig dokumentirten Bittgesuche binnen sechs Wochen 
Hieramts einzubringen, und darin  den G eb u rtso rt, das A lter, die Sprachkenntnisse, die zurückgelegten S tu d ie n  m it der 
d a rau s  erhaltenen Fortgangsklasse, dann  die in  der Seelsorge oder sonst gehabten Anstellungen und deren D au er, so wie 
die dabei erworbenen Verdienste, und den E rfolg  der allen falls bestandenen P fa rrko uk urs-P rü fun g  anzugeben.

D e r  hochw. H err M ath ias V idem sek , P farrkooperato r itt C ernom elj, wurde a ls  solcher nach R ieg  versetzt.
D e r hochw. H err Ign az  P odobn ik , P fa r re r  von P re se r je , w urde m it der M itp rov id iruug  der P fa r re  R a k itn a

betraut.
Am 8 . d. M . starb zu h. D reifaltigkeit bei M oravce der hochw. H err M ichael B ore, pensionirter P fa r re r  und 

Ju b ila rp rie s te r, und w ird derselbe dem Gebete des K lerus empfohlen.

Born fürstbischöflichen Ordinariate Laibach am  20. F e b ru a r 1876.
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